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SsterMhling in Raden
©in Gedanke: Warum soll man nicht einmal auch seine Resteim Frühling antreten ? Mit tausend Einwänden kann man selbst¬

verständlich belegen , Lab die Hauptreisezeit im Sommer zst und d 8die sommerlichen Ferienreisen allmählich eine feststehende Einrich¬tung werden. Sehr richtig ! Aber dennoch lassen sich ebenso meleLanzen für den Frühling brechen, der allgemein als die schönsteJahreszeit gilt . Man hat sich freilich daran gewohnt , den Frühlingmeistens nur an seinem Wohnort zu geniesten und , wenn man sichden Luxus einer Frühjahrsreise gestattete , diese möglichst außerhalbder deutschen Grenzen auszudchnen . Der Süden ist >ert Jahrhun¬derten der Sehnsuchtstraum jedes Deutschen. Gerade bei dem allge¬meinen herben Klima Mitteleurovas ist es begreiflich , dast seme Be¬wohner in die Gegensätzlichkeit flüchten . Der Mensch aus der nor¬dischen Erde wird immer nach dem Süden streben. Der Süden istaber ein sehr ausgedehnter Begriff geworden . Schweiz und Ita¬lien mit der Riviera mögen im allgemeinen die Faktoren dieses geo -
sravhjschen Umrisses sein . Deutschland als Frühlingsland wurde ver¬sessen un dder deutsche Süden hat sich erst allmählich seine Stel¬lung geschaffen. Es gibt auch in Deutschland einen Frühling , dessenErlebnis mindestens ebenso anregend und gesundheitsfördernd ist,wie ein Aufenthalt in den romantischen Stätten unter der Sonnedes südlichsten Südens . Schweiz - und Jtalienreisende haben oft ge¬nug erfahren , dast in der Gegend südlich von Frankfurt , im Bezirkder Bervstrahe zwischen Darmstadt und Seidelberg , in der Rheln -« bene und an den Ufern des Bodensees die klimatischen Einflüsseder Frübjahrszeit oft erheblich stärker waren als jenseits der Aloen .Und manche baden ihre Enttäuschung über die jrühlingbajte Wirk¬lichkeit in den südlichen Ländern durchaus nicht verborgen .

Natur und Landschaft im Badischen geben dem Frühling den
farbenvrächtigen Rahmen . Anmutig sind hier die Gebirgszuge amNeckar und am Rheine , die geschwungenen Linien des Odenwaldesund die markanten Höhenziige des Schwarzwaldes in die Landschaftgebettet . Gesegnete Täler und schluchtartigc Waldtäler orangen mder Vielseitigkeit einer an die Schönheiten Italiens erinnerndenVegetation . Und rings um den Bodensee , an dessen Ufern sich dreiLänder begegnen blühen unter der Einwirkung der Sonne zahl¬reiche Städte und Kurorte . Wenn irgendwo die Anmut der Land¬schaft , die Großartigkeit der Bcrgwelt mit den Kulturstätten eine
harmonische Verbindung eingegangen sind, so ist das in Baden derFall . Man weist es zu wenig , daß auch im deutschen Vaterlande derFrühling «in Erlebnis sein kann. Gerade in dieser Jahreszeit , dretm allgemeinen noch nicht von dem lauten Rhythmus des großenVerkehrs durchtobt ist, finden die Fremdengäste die Erholung undGesundung , die sie sich wünschen. Die klimatischen Unterschiede derDies-, Tal - , Mittel - und Höhenlagen , die durch die glückliche Forma¬tion des Landes mit dem Hauvtmassiv des Schwarzwaldes bis zueiner Erhöhung von 1500 Metern gegeben sind , lasten die verschie¬densten Kur- und Erbolungsmöglichkeiten zu. Das Badnerland ver¬fügt über alle Arten von Bädern . Heilbäder finden sich in Baden -Baden , Dadenweiler , Bad Dürrrbeim , Donaueschingen , Heidelberg ,Krozingen , Griesbach . Peterstal , Ravvenau , Bad Rivvoldsau ,Rbeinfelden u . a . m .

'
Seebäder bieten die romantischen Bodens ee-orte . Die Zahl der ausgesprochenen Wald - , Luft - und Höhenkur-mt « beträgt gegen 300 . Ihnen gegenüber stehen die im ganzenLand« verstreuten Sanatorien und Kuranstalten . Wo KUmkbe-"Eung nötig ist . sind Heidelberg und Freiburg mit ihren wissen¬schaftlichen Heilanstalten bevorzugte Universitätsstädte . Unterstütztw,rd das gesamte Fremdenwesen von einer großzügigen und m derBehandlung des Publikums durchaus erfahrenen und entgegenkom¬menden Hotelerte .

Ostern bildet den Auftakt für die Frühjabrskursaison im Bad -nerland . Ein Gedanke : Warum soll man nicht auch einmal eineReise im Frühling antreten , die in den deutschen Süden führt , woSchwarzroald, Odenwald , Bergstraste , Neckar , Oberrhein und Boden¬see das
Frühlingserlebnis im Badnerland Wirklichkeit werdenlasten?

bv.

Vorarlberger Trachten
. den Bergtälern Vorarlbergs leben noch die alten Volks -
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« 8? auen im Vregenzerland . im Montafon und in denAalsertalern tragen sie noch das ganze Jabr . Aus den vcr-7°^ r«ichen Gebieten des Landes, dem Rhein- und Jlltale. sind sieverny-wunden und nur di« alten wohlhabenden Familien bewahren„

o? rn den Schränken liebe Erinnerungen au die Altvordern autr ® es bedarf eines ganz besonderen Anlasses , um sie ans Licht zu^ nmen . Die historischen Trachten der Städte stammen aus derD >e Wende »um 19. Jahrhundert stürzte das Land inunendlich« Kamvf « und Wirren ; dann kam die Herrschaft der^ .̂ rn 'nrt ihrem Bestreben , alle Erinnerung an die alten ZeitenmlSMtrlgen . Die Verarmung im 19 . Jahrhundert als Folge derliest die teueren Trachten nicht mehr oufkommen .für J ^ te W allgemeine Verarmung sicher auch ein Grund da -tunM iS™1?! di? Trachten in den Tälern immer weniger werden , ob-mok-^ . ideale Wert der Volkstracht heute anerkannt und sie vomleMen^ ^ eemdenverkebr begünstigt wird . Man bat sich in den. .. ^ ? ?dr«n in Vorarlberg bemüht , die alte Männertracht wiederin den Gegenden , wo die Frauentracht noch lebt . SoD« o„ r« . Bürgermusik in Schruns (Montafon ) und die in^
« iBregenzerland ) in Tracht gesteckt .werten r» Alemannischen Woche in Freiburg , vom 5.—13. Maifo» im* *?" * Trcuhtcnvaare aus dem Bregenzerwald , dem Monta ,abenu « „?? ?.. ÄIe*ne" Walkcrtalc teilnehmen und beim Heimat -" "Führen . Den Vorarlberger Trachten l,t diesQni*>r« Jte in der Hauptsache weniger farbenfroh sind, als^ irachten. Das düstere Schwarz wiegt vor . Die Mon -mieder "

<si^"iracht ist besonders gekennzeichnet durch das Schnüv -aus sktzwn ? -o^N «azerwälderinnentracht durch die lange Iuvveblaues ^ fEzleinen , in Kniehöbe unterbrochen durch einganzlerdern » einige hundert Fältchen gelegt und durch einendurch einen ?«
<5ut *el. zusammengehalten , die WalserinnentrachtArmen bi« gürtellosen Rock , der in weiten Falten von denDie Kopfbed«?, !̂ Knöcheln fällt und ober de,- arinbt itt

Hund um Sa- eu-SaSen
Wenn der Karlsruher Arbeiter und Naturfreund sich nach der

Bäderstadt Baden -Baden begibt und dort das internationale Leben
und Treiben auf der Lichtentaler Allee und am Kurhaus beobachtetund dabei einen Blick auf die zahlreichen vornehmen Hotels wirft ,die sich seinen Augen offenbaren , so beeilt er sich , sobald als mög¬
lich aus dieser vrotzenden Welt hinauszukommen . Di « Naturfreundeeilen dann raschen Schrittes die Lichtentaler Allee hinaus , um über
Lichtental und die Geroldsauer Wasserfälle durch schönen Hochwaldzum Naturfreundehaus auf die Badener Höbe zu kommen. Und die
anderen Wanderer versieben sich auf die umliegenden Höben , umüber Murgtal Ä>er Rheintal zur Bahnstation und abends heimfah¬
ren zu können. Und nur ganz wenige Wanderer und Arbeiter gibtes , die die Schönheiten dieser Bäderstadt , die ja doch für alle da
sind, kennen und würdigen .

Und in der Tat bietet die uralte Aurelia sequi so viele Reizeund schöne Aufenthaltsorte , daß jeder befriedigt werden kann. Man
lasse ruhig die Fremden mit ihren Autos auf die Berge und Burgenhinauffahren , das macht uns nichts aus .

Beginnen wir unsere 1 . Sonntagswanderung in Haueneberstein .Man löse ein Sonntagsfahrkarte nach Oos und steige tu Hanen -
cberstem aus . (1 .40 M) . Von dem kleinen Bahnhof schreiten wir
den Pavvelweg entlang in das stattliche Dorf , das von einer groben
Zahl kcrnhafter Dauern und Arbeiter bevölkert wird . An dem klei¬
nen Wasserlauf aufwärts kommen wir rasch in schönen Hochwaldund gehen im stillen , heimeligen , nur ganz wenig begangenen Eber -
bachtälchen am leise plätschernden Bächlein entlang . Rach einer
Stunde lichtet sich der Wald an den sog . Ochsenmatten . Hier gabelt
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Daden -Da - en ,das Paradies von Wäldern und Blumen
sich der Weg . Links gehts zur Favorite , rechts übers Ochsenhaus zumKellersbild . Vor uns stebt, steil und mächtig aufragend , ei -n Mont -
salvat im Kleinen , die Ebersteinburg , der wir nun zustreben. Wirsteigen langsam in mehreren Wimdungen das Sträbchen hinauf undkommen zur Burg Alteberstei « mit schönem Blick auf Murg - undRbeintal . Hier verweilen wir etwas und geben geschichtlichen Er¬
innerungen nach ( siehe llhlands Ballade : Graf von Ebcrstcin ) .Dann folgen wir dem Wegweiser zum Verbrannten Felsen , vondem man eine reizende Aussicht ins Murgtal bat , auch als Rast¬platz sehr geeignet , da unterhalb des Felsens sich ein Brunnen und
eine Omlle befindet . Von dort aus kommen wir zur Wolfsschlucht :auf der Paßhöhe beim Gasthaus zur Wartburg herrlicher Nieder¬
blick aufs Murgtal . Von hier führen Wege nach Eaggenau . Sel¬
bach und Staufenberg —Gernsbach . Entgegengesetzt kommen wir zueiner Weggabelung , geradeaus zwei Fahrwege nach Baden , rechts
Fußweg zur Engelskanzel (ö Minuten , Aussicht nach Baden ) und
nach Ebersteinburg , zu den Felsen Hungerberg usw . Links Fahrweg
zur Merkurbahnhof und Baden und ein Fubweg , der in wenigen
Minuten zur Tcufelskanrel , einem Ausfichtsvunkt mit prächtigemBlick auf Baden , führt . Auch als Rastplatz sehr geeignet .

Wir folgen der Straße , die leicht abwärtsführt , am sog. Ochsen-
brunnnen vorbei in mehreren Kehren mit schönen Durchblicken aufBaden zum Bergbahnhof .

Am Bergbabnbof vorbei schlagen wir bei der Wegkreuzung die
Richtung nach dem Müllenbild ein , wohin die Straße fast ganz ebenin immer schönem Hochwalde führt . Nach mehreren Kehren , vorbeian duftigen Bergwiesen , zeigt rechts ein Wegweiser die Richtung
nach Schasberg -Lichtental , einige Minuten weiter ein weiterer Weg¬
weiser ins Heimbachtälchen . Beide Wege find gut . Wir wählenden ersteren . der über das Pfründnerhaus Schafberg mit sehr schö¬nen Niederblickcn auf Baden und Lichtental und das davorliegende
Kloster hinabführt . Der Weg endet direkt vor dem Kloster , in des¬sen Klosterbof wir eintreten . Das Kloster , dessen Anfänge bis ins
12 . Jahrhundert zurückreichen , ist noch von Zisterzinserinnen be¬wohnt , die nebenbei Schulunterricht erteilen . Der Klosterhof mitdem schönen Brunnen ist sehr stimmungsvoll . Die Kirche besitzt nochzahlreiche Denkmäler von Persönlichkeiten des früheren Fiirsten-
banses , die hier beigesetzt wurden . Wer noch Zeit bat , gehe durch

den Hausgang rechts (Wegweiser Cäcilienberg ) über die Oos , die
hier einen kleinen Wasserfall bildet , im Zickzack den Berg hinauf
zum (links ) Aussichtspavillon Cäcilienberg mit weiter Rundsicht.
Dann durch Treppen abwärts zum Gasthaus zum Cäcilienberg am
Zusammenfluß von Oos und Erobbach . Von dort aus entweder
Elektrische benutzen und bis Oos fahren , oder aber durch die einzig
schöne Lichtentaler Allee und Eönneranlage , am Kurhaus vorbei
zum Bahnhof (Baden -Oos 20 Pfg .) oder durch die Stadt . Die Se¬
henswürdigkeiten sind ja bekannt , sie kann jeder aufsuchen, der noch
Zeit und Gelegenheit hat . Gehzeit zirka 4—S Stunden .

II .
Ein weitere , sehr schöne Wanderung ist folgende , ebenfalls von

Haueneberstein aus : Vom Bahnhof in den Ort , über das Bächlein
und rechts ab , an der Kirche vorbei , der Fahrstraße nach Baden -Ba¬
den folgend , dem sogenannten Herrenvfädelweg . Rach K Std . von
Haueneberstein Weggabelung . Dem Wegweiser Balg folgend stei¬
gen wir langsam in 'dem friedlichen Tälchen aufwärts zum Pfarrort
Balg mit ebenfalls starker Arbeiterbevölkerung . An der Kirche
Wegteilung : wir folgen dem Wegweiser Hardberg-Dreiburgen -Aus -
sicht und steigen in schattigem Wald langsam bergan . Bald sieben
wir auf dem Hardberg , der schöne Durchblicke auf das Oostal bietet .
Dann leicht abwärts zur Bildtanne ; dort Wegweiser Dreiburgen -
Aussicht, wenige Minuten aufwärts , Altes Schloß , Ebersteinburg
und Murg sind sichtbar. Wieder leicht abwärts kommen wir zum
Wegkreuzungspunkt Kellersbild . Bon dort Fußweg zum Kellers¬
kreuz und dann hinauf zum Alte » Schloß . Wir besichtigen dieses
in allen seinen Teilen , seine geschichtlichen Daten sind ja bekant.
Vom Söller genießen wir eine prächtige Aussicht auf Gebirge . Oos¬
tal Rheinebene , Rhein usw . Dann führt unser Weg durch das hin¬
tere Tor hinans und über Treppen aufwärts auf die Felsen des
Battert . Wir suchen ein ichön-s Plätzchen und genießen den einzig
schönen Blick auf Baden -Baden und den die Stadt umgebenden
Vergkranz . Ein Sonntagmorgen auf dieser Höbe verbracht , wenn
der Wind das Geläute der Glocken beraufwcbt , gehört mit zum
schönsten , was man als empfindsamer Mensch, Arbeiter und Wan¬
derer erleben kann. — Man befürchte nicht, daß viele Fremde un¬
fern Weg kreuzen, die sehen sich die Felsen meistens von unten an.es führt noch kei> Autoweg auf die Felsen .

Der Weg führt uns weiter über die ganze Höbe des Batterts ,
dann abwärts . Wir folgen dem Wegweiser zur Engelslanzel , die
bald erreicht wird . Engels - und Tenkelskanrel sind beliebte Aus¬
flugsziele , beide bieten schöne Niederblicke aus Baden . Nach lleber -
schreitung der beiden Fahrwege wählen wir den Fußweg , der unter¬
halb der Teufelskanzel links das Tal hinunterzieht (Wegweiser
Maiscnköoile —Morgenröte ) . Dieser Fußweg , einer der schönsten
und angenehmsten , führt immer am Waldrande , am silberhellen Ro -
tenbächle entlang , vorbei an schönen Wiesen , die besonders im
Frühjahr voll Dotter - , Kuckucks- und Schlüsselblumen prangen , bis
zur Morgenröte , einem Gasthaus . Von dort auf die Straße , am
Freibad und Steighaus vorbei zur Seufzerallee und über die An¬
lagen des alten Friedhofs mit dem '

künstlerisch erstklasiigen Kruzi¬
fix des Nikolaus von der Leyen und der kleinen gotischen Krieger -
gedächtmskavclle zur Stadt zuück. Hat man noch Zeit , so besichtige
man die unterirdischen Nömerbäder am Römervtatz , die Fettquelle ,
die Stiftskirche . Rathaus , Schloßgarten usw . Dann zum Bahnhof .
Gehzeit zirka 4 Std .

Man kann auch beim Steighaus zum Neuen Schloß hinaufstei¬
gen mit schönen Niederblicken auf die Stadt und von da über
Herrcngut , Engel , Schützenhaus zum Bahnhof geben .

III .
Wanderern , die gerne einsam laufen und von vielen Leuten

nicht gestört sein wollen , sei folgende Wanderung empfohlen :
Mit der Bahn bis Oos fahren , dort aussteigen . Auf der Land¬

straße nach Baden bis zur Schweigroter Mühle , dann am Feld -
schlöbchen (Wirtschaft ) vorbei zum Jagdhaus , Aussicht ins Rhein¬
tal . Sodann immer in schönem Hochwald rum Pulverstein und
zum Katzenstein, beide schöne Aussichtspunkt « . Hinab zum idyllischen
Waldsee , der zu längerer Rast einladet . Von da talaufwärts rum
Selighof mit den neu herserichteten Golfplätzen . Von dort führt
ein schöner Weg hinauf zum Korbmattfelfen mit schöner Aussicht
(ns Rbeintal . Von hier zur Batscharihütte mit prächtigem Blick
auf die Stadt und die benachbarten Berge . Dann abwärts , entwe¬
der die Aburgstraße entlang bis zur Lichtentaler Allee , oder durch ,das stille Gunzenbachtal , das ebenfalls an der Lichtentaler Allee
beim sogenannten Hirtenhäuschc « endigt . Zwischen 2 Bäumen die
Dreifaltigkeitskavelle . Bon dort über die Kettenbrücke zur Stadt
oder über die Gönneranlagen und die Lichtentaler Allee zum Bahn -
boit . Sonntagskarte Baden -Baden zurück 1 .60 M. Gehzeit zirka5 Std . .

IV .
Noch eine weitere , lehr schöne Wanderung sei empfohlen : Fahrtbis Baden -Baden . Vom Bahnhof aus zur Trinkhalle , mit schönenBildern Eötzenbergers aus der Sagenwelt Badens . Von dort aus

Aufstieg über Schloß Solms , Werderstraße , zum Beutig . (Man
kann auch vom Theater aus etwas steil heranfsteigen ) . Vom Eidech-
senbrünnele Waldweg , den so« . Kaiserin Augusta -Weg zum Cafe
Erethel (gutzes CafS . von Karlsruhern viel besucht ) . Beim Cafs
Eretbel der Platz , wo das neue Symphoniehaus hinkommt . Dann
die Straße emlang , am Hotel Kaiserin Elisabeth vorbei zur End¬
station der Straßenbahn . Von dort aus Straße über den Schirm -
hof »um Sauersberg immer mit schöner Aussicht . Beim Eidechseu-
brünuele Wegteilung : wir folgen links der Straße nach der Vburg
zu . Nach Yt Stunde gabelt sich der Weg , rechts geht die Straße auf
die Bburg , wir gehen links . Wir folgen nun dieser schönen Straße ,die durch schattigen Nadelwald führt , in vielen Kehren mit immer
neuen Ausblicken fast ganz eben bis zur Geroldsauer Mühle jimStadtteil Lichtental , wo sie endet . Diele Straße , der sog . Verbin¬
dungsweg . ist eine der schönsten , man kann sie ruhig gehen , ohne
stark belästigt »u werden . Fußwege kürzen ab , man kann sie über¬
all unterbrechen , so beim Wasserloch, um in das Gunzenbachtal zu
gelangen , oder beim Eücilienberg , wo man durch die Frankreich¬
straße zur Lichtentaler Allee absteigen kann oder beim Cäcilienberg -
Pavillon , wo man über Treppen binabsteigt »ur Endstation der
Straßenbahn . Von dort aus mit der Straßenbahn »um Bahnhof
oder zu Fuß durch die Lichtentaler Allee . Gehzeit 4 Std .

' E . Bongert .

ist. Die Männer tragen dunkle, kurze Röcke oder lange Rokoko¬
röcke über einer farbigen Weste , kurze Hosen aus Loden oder Leder,farbige Strümpfe und Schnallenschuh« . Die Hüte sind entweder
zylinderartig oder im Walsertal dreiwitzig slach.

Die Farbenfreude der Volkstrachten kann sich in Vorarlbergnur in der Stickerei des Brusteinsatzes und der Haarbänder und imBregenzerwald in den bunten Aermeln sowie in den Schürzen aus¬toben . Die bunten Stickereien heben sich denn auch von den dü¬steren Hautfarben wirkungsvoll ab. Schreiende Farben sind inVorarlberg nicht üblich , alles ist maßvoll abgestimmt . Wenn dieVolkstracht einen Schluß aui die Art ibrer Träger erlaubt — unddas trifft wohl zu — dann haben wir in den Vorarlbergen ein hoch¬kultiviertes und vornehmes Völklein vor uns . Dr . Dg .

Nus dem Wanderleben
Raturfreunde -Osterwanderung

Wie alljährlich , so ist auch dieses Fahr eine zweitägige Oster»
tour vom „Touristenverein Die Naturfreunde " unter Führung vonGen . Trovi geplant . Von Oppenau beginnend , fWrt der Weg
nach dem Hotel Zuflucht—AlerlM 'devschame—EÜbachlsen—Raiur -
freundebaus Kniebis . Dortselbst übernachten . Am »wollten Dag
( Ostermontag ) gebt es dann über die Holzwälder Höhe noch Riv -
voldsau —Griesbach—Peterstal —Ovvenau . Um zahlreiche Beteili¬
gung bittet die Bereinsleitun « und Führersektion . Abfahrt Oster¬
sonntag morgens 5 Uhr . So -rrntagskarte Ovvenau 3.70 M . Für
Quartiere ist gesorgt. Tr .
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